
Simone C. Ehmig: Frühe Sprach- und Leseförderung mit Medien

Beitrag aus Heft »2013/02: Frühe Medienerziehung digital«

Schwierigkeiten beim Lesen und Schreiben sind auch in Deutschland keine Seltenheit. Dies zieht sich durch
sämtliche Altersgruppen und hat einen frühen Ursprung. Um diese grundlegenden Fähigkeiten in der deutschen
Gesellschaft zu erhöhen, wird für eine frühere Sprach- und Leseförderung auch mit Medien plädiert. Dafür sind
sensibilisierende und motivierende Ansätze notwendig.
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